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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs: 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 
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Anzeigenpreiſe: Die 8-gejpaltene mm⸗Jl. ſür Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm= 31, 
im Reflameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beftreibung tt eve Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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konferenz! 


Erſt Abrüſtungskonferenz, dann Reparatkionskonferenz — Berläng erung 
des Moratoriums 


„% Berlin. Die „Vofſiſche Zeitung“ läßt ſich aus 
London melden: Das engliſche Auswärtige Amt iſt am Mon⸗ 
dag ban Paris aus unterrichtet worden, daß Jraukreich eine 
Herlegung der Tributkonferenz bis zum Zuſam⸗ 
mentritt der Weltabrüſtungs konferenz am 2. Fe⸗ 
“tar in Genf vorſchlägt. Der leitende Gedanke bei dieſem 
Vorschlag ſei, daß bei der Abrüſtungskonſerenz die Außen⸗ 
miniſter der Gläubigerſtaaten und Deutſchland ſowieſo an⸗ 
weſend ſeien und unter Hinzuziehung einiger Sachverſtändi⸗ 
gen die Tagesordnung der Tributkonſerenz in klei⸗ 
nem Rahmen und mehr beiläufig erledigt wer: 
den konnte. Weiter habe die engliſche Regierung am Montag 
die deutſche Regierung davon verſtändigt, daß England auf 
ter Lauſanner Konferenz die Ausdehnung des deutſchen Mo: 
ratoriums bis zum 1. Juli 1933 vorſchlagen werde. 


Die vom „Obſerver“ verbreitete Nachricht. daß be⸗ 
reits zwiſchen Deutſchland, England, Frankreich 
und Italien eine Einigung über die von der engliſchen 
Regierung geäußerten Wünſche über die Behandlung der 
Tributfrage zuſtande gekommen ſei, wird dementiert, und 
zwar im Hinblick darauf, daß von Frankreich nicht einmal 
die Annahme der Einladung zur Konferenz eingegangen ſei 
und daß möglicher Weiſe auch Muſſolini noch anderwei⸗ 
(ige Wünſche im Sinne der von ihm gut geheißenen Po⸗ 
lilit äußern ollte. Deutſchland, fo wird ausdrücklich vetont, 
habe die Einladung zur Lauſonner Kouſe⸗ 
ren; bedingungslos angenommen. Die von 
deutſcher Seite gemachten Hinweiſe, daß Deutſchland gewiſſe 
Zuſicherungen über die Inangriffnahme einer endaultigen 
Lesung der Tributfrage zu ertzalten wünſche, ſeien zwar von 
englicher Seite zur Kenntnis genommen worden, ſie ſtellten 
jedoch nach engliſcher Auffaſſung keineswegs eine Bedingung 
dar, die ſich an die Teilnahme Deutſchlands an der Konfe⸗ 
renz knüpfe. 


Hoeſch abermals bei Laval 
mit Paris. Botſchafter von Hoeſch hatte am Montag nach⸗ 
mit ag eine neue Anterredung. mit Laval, die ſich auf die 
* der Tributkonferenz im Zuſammenhang ſtehenden Fragen 
Ves Von gut unterrichtete Seite verlautet, daß von eiuer 
ertagung der Lauſanner Konferenz nicht die Rede geweſen 
zu z, Das neue Kabinett iſt erſt dann in der Lage Beſchlüſſe 
ſaſſen und volitiſche Schritte einzuleiten, wenn die Kam⸗ 


Vor 129 Jahren wurde der Führer 


des zeufſchen Zentrums geboren 
Ludwig Windthorſt. der politiſche Organiſator des deutſchen 
Katholizismus, der als bedeutendfter Gegenſp ler Bismarcks 
der Zentrumspartei großen Einfluß auf die Reichspolttik zu 
verſchaffen wußte, wurde am 17, Januar 1812 in Kaldenhof bei 
Osnabrück geboren. 


— —.— Tree ——— 


mer ihm das Vertrauen ausgeſprochen hat. Die Regierung 
Tavol erhält ſomit erſt am Dienstag oder Mittwoch ihre volle 
Handlungsfreiheit 


Schweres Eiſenbahnunglück in Frankreich 


Unfall bei Saint Juſt — 18 Tote, 29 Perletzte 


Patis. Auf der Strede Paris-Amicus, etwa 80 Ki⸗ 
lameler von det franzöſiſchen Hauptſtadt entfernt, ereignete Th 
in den ſpäten Abendſtunden des Sonnigg ein ſchweres Eiien⸗ 
bahnunglück, bas bis zur Stunde 13 Tate und etwa 20 Schwer: 
verletzte gefordert hat. Der fahrplanmäßige Perſonenzug 
Paris-Amiens hatte zur Abfahrtszeit den Pariſer Nord⸗ 
bahnhof verlaſſen, als drei Wagen dritier Klaſſe und einer 
zweiter Klaſſe etwa 400 Meter vor der Einfahrt in den Bahn: 
Br von Saint Juſt aus den Schienen ſprangen. Während 
en Wagen 3. Mate, der bis auf den letzten Platz beſetzt war. 
nuch ſofort umlegte, und von den darauffolgenden Wagen ein⸗ 
e wurde, raſte ein Wagen 2. Klaſſe in ein neben den 
tenen gelegenes Wärterhäuschen, in dem fi drei Bahnan⸗ 
ur befanden, die ſämtlich ſchwer verletzt wurden. Die 
1 n anderen Wagen ſchoben ſich ineinander und bildeten 
Ur noch eine Maſſe von veroogenem Eiſen und zertrümmertem 
a Ban a Trümmerhaufen ertönte das Schreien und Nö 
use Sterbenden und Verletzten, denen die Roiſenden der 
en. gebliebenen Wagen bei Fackellicht die erſte Hilfe 
meitt 2 Degen Mitternacht hatte man bereits 8 Tote und 72 
ee e Verletzte geborgen 2 Die Unglüdsftelle 
. 1 51 wilder Verwüſtung. Zwiſchen den Trüm⸗ 
egen en rose up ale le 
Anger ö e Frauen und Manner ſchreien nach ihren 
ae ne de, Sten der gelesenen der Un 
Paris 22 5 9 . der Rettungsmannſchaften, die aus 
fe 2 7 miens an die Anfallſtelle geeilt find, wo 

unter verſönlicher Leitung des Miniſters für öffentliche Ar⸗ 
beten mit dem Rettungswerk beſchäftigt find. 
spe ee > Aber ſteht noch nicht 
We e e e a © 
ten nicht nit dem 2 0 e — . 
g Bi davonkemmt. 
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fett, man alaußt 
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Japaniſche Erfolge 
Einigung über die Bildung einer mandſchuriſchen Repuhlik. 

Moskau. Wie die Telegraphen⸗Anion der Sowjetunion 
meldet, iſt zwiſchen den Vertretern der Provinzen Tſitſi⸗ 
far, Mukden und Kirin eine Einigung über die Bildung 
der neuen maudſchuriſchen Republik erzielt worden, die 
am 11. Febrrar in Mulden ausgerufen werden fol, Nach 
einer weiteren Meldung ſoll die Innenmongolei ſich bereit er⸗ 
klärt haben, ſich der mandſchuriſchen Republik anzuihlichen 
und den mandſchuriſchen Staat zu unterſtützen. Die Innen⸗ 
mongolei ſoll ihre Verwaltung nach Hailar verlegen. Die 
Meldung hat in Mosbau großes Aufſehen erregt, weil man 
hier erklärt. daß der Anſchluz der Innenmongolei an die neue 
mandſchuriſche Republik in Wirklichbeit die Verſtärkung des je⸗ 
paniſchen Einfluſſes über den Teil der Mongolei bedeute, der 
auch früher unter ruſſiſchem Einfluß ſtand. 

* 

Mulden. Außer Juſchu wurden auch andere Stadte öſtlich 
von Charbin ven japaniſchen Flugzeugen mit Bomben bewor⸗ 
ſe. 6000 fapaniſche Truppen in Kirin haben den Befehl erhei- 
ten, ſich für einen Vormarſch nach Charbin bereitzuhalten. In 
der Stadt Pienſchien iſt oine chineſiſche Gegenregierung gegen 
die unter japaniſcher Aufſicht ſtehende Regierung in Kirin auf⸗ 
geſtellt worden. 


Hankau von Rolen Truppen bedroht 

Schanghan. Truppen der Roten Armee im Süden Chinas 
ſtehen unmittelbar nor Hwangpei, etwa 50 Kilometer nörd⸗ 
lich von Hankau. Die Ausländer haben bereits verſchiedene 
Nachbarſtädte Sankaus geräumt. Truppen, die zur Bekämpfung 
der Reten Armee ausgeſchickt worden walen, find größtenteils 
gefangen genommen worden. 
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50. Jahrgang 


Eröffnung des Belgrader Parlaments 


König Alexander eröffnet Senat und die Slupſchtina mit einer 
Thronrede. 

Belgrad. König Alexander eröffnete am Montag den Se⸗ 
Bat und die Skupſchting. In ſeiner Thronvede erinnerte 
er an die „glänzenden Siege der Armee“, die zur Errichtung 
dies Staates geführt hätten. Die Einheit des Volles und die 
Unperletzlichkleit des Staatsgebietes müßten außerhalb jeder 
Frörterung bleiben. In außenpolitiſcher Hinſicht wies der 
König auf die Reparationsfrage und das Abrüſtungs problem 
hin: Südſlawien ſei in bezug auf die Abrüſtung zu jedem 
Opfer bereit, das es im Einklang mit ſeiner Sicherheit brin⸗ 
gen könne. Hinſichtlich der Tributfrage betonte der König, daß 


durch den Auſſchub der Reparationszahlungen der Staat im 
ſchwierige Lage geraten ſei. 
Die nationalen Minderheiten wurden in der Thronkede 


nicht ermähnt. 


Unzufriedenheit in Oeſterreich 

Wien. Auf einem Führerappell des oberöſterreichſchen 
Heimatſchutzes in Wels erklärte der Bundesführer Jurſt 
Starhemberg: Wenn die wirtſchaftlichen Forberun⸗ 
gen des Heimatſchußes nicht durchgehen wollen 
wir öſſentlich zeigen, daß die Mehrheit des Kolkes 
hinter uns ſteht und zwar in Geſtalt von Proteſtkundge⸗ 
bungen und eines großen Volksaufmarſches. Weir 
laſſen uns nicht auf verfaſſungswidrige Art daran hindern und 
wenn mau uns hindern will, dann ſoll eben die Reuo⸗ 
Iuftion beginnen. Wir werden jedenfalls Wege gehen. 
auf denen uns die Staatsexekutive nicht entgegentreten 
kann. Rückſichtslos und bewaffnet werden wir jedenfalle auf⸗ 
treten, wenn der republikaniſche Schutzbund in 
irgend einer Form in Erſchein ung tritt. 


Troßzkis Ausweiſung 

. um 2 Jahre verlängert 
Anklage wegen Hochverrats? 

3 o. Wie aus Mostau gemeldet wird, hat das po⸗ 
litiſche Büro des Zentralausſchuſſes der Kommuniſtiſchen 
Partei beſchloſſen, die Ausweiſung Trotzkis aus der 
Sowjetunion um zwei Jahre zu verlängern, Im Polithſiro 
wird die Meinung vertreten. daß ein Verfahren wegen 
Hochverrats gegen Trotzki eingeleitet werden müſſe, da 
er eine Bündnispolitik mit der Sozialdemokratie betrieben 
habe und dadurch Verrat an den Intereſſen der Weltrevolu⸗ 
tion übe. Bisher war Stalin gegen ein ſolches Verfahren. 


Neue anarchiſtiſche Ausſchreilungen 
in Spanien 
In der Stadt Valencia und in drei Dörſern der 


er - 


Komno. 
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Madrid. 
gleichnamigen Provinz verſuchten Anarchiſten und Kammu⸗ 
niſten, den Generalſtreik auszurufen. Sein Ausbruch 
konnte noch rechtzeitig von der Polizei verhindert werden. 
Trotzdem gelang es den Revolutionären, mehrere Fomben zu 
werfen und größeren Sachſchaden anzurichten. Auch in Sa⸗ 
gun no kam es zu anarchiſtiſchen Ausſchreitungen, wobei 30 bes 
waffnete Arbeitsloſe einen Doppelpoſten der Zolltruppen übor⸗ 
fielen und niederſchlugen. während andere Revolutionare die 
Telephon⸗ und Telegrapbenleitungen durchſchnitten und einen 
Bombenanſchlag auf die Kaserne der Guardia Civil verſuckten. 
Die Anarchiſten verteilten Flugbläarter, in denen zur Eutwaff⸗ 
nung der Guardia Civil, zum Kloſter⸗ und Kirckenſturm und 
zur Ermordung aller Geiſtlichen und Ordensmitglieder aguſge⸗ 
fordert wird. 


Internationale Ehrung Dr. Eckeners 
Die Internationale Luftfahrt⸗Vereinigung, die gegenwärtig in 
Paris tagt, verlieh ihre Große Goldene Medaille an Dr. 
Es iſt das erte Mal, daß die Medaille an Deutſchlond 

jällt. 


Eclener. 


Gewerkſchaften fordern Ende der Tribuke 


Berlin. Theodor Leipart, der Vorſitzende des Allge⸗ 
meinen Deutichen Gewerkſchaftsbundes, veröffentlicht in den 
Preſſeberichten des internationalen Gewerkſchaftsbundes einen 
Aufſatz über die Stellung der deutſchen Gewerkſchaften zur Ni 
parationsfrage. Leipart führt u. g. aus, 

daß die Forderung deutſcher Tributzaglungen 
a mehr berechtigt ſei. 

Er ſchrotbt u, a., die Koften der Wiederaufbauarbeit ſeien durch 
die von Deutſchland abgelieferten Milliardenwerte bereits aus 
deckt. Damit ſei dem Recht auf Roparattonen ohne Zwelſel 
Genüge geſchehen Deutſchlaud habe die Verträge voll erfüllt. 
Zur Zeit ſei es von ſeinen Verpflichtungen entbuun en, nicht u! 
a Antrag, ſondern Infelae der Anregung des amerıfan‘ 
chen Präſtdenten Leipart erklärt dann weiter, daß ihm der 
Jeitpuntt zur endgültigen Liquidatien der Reparationszahluu⸗ 
gen e ſcheine. Ferner trilt er der Meinung entgegen, 
Daß Dentſchland an ſeiner Zahlungsunſahꝛ geit ſelbſt ſchuld 
ſel, weil es mit den n verſchwenderſſch untgegan⸗ 
gen ſei. Aus einer Aufſtellung über den Zufluß und die Ver⸗ 
wendung von Deviſen in Deutſchlaud in den Jahren 162: bis 
1939 weiſt er nach, 

daß in dieſer Zeit die 10,3 Milliarben an baren Nena⸗ 
rationsleiſtungen ohne Sachliefſerungen nur durch die 
Auslandsanleihen gezahlt werden konnten. 

Man kenne ſich auch nicht gegen den Skandnunkt wenden, daß 
die privaten Auslandsſchulden ein Vorrecht vor den Trihuten 
haben müßten, denn die anfullenden Deviſen der Auslandsan⸗ 
leihen ſeien zuerſt den Siegerſtaa len zugefloßen. Schließlich 
betont Leipart, 

daß die Vorausſetzungen des Voungplanes nicht erfüllt 

worden ſeien. 
und mittelbaren Trihutglaubiger häften 

Ausfuhr möglichkeiten aufs Empfindliome 
ei ingeſchräntt. Leipart schließt: Deutſchlaud hat ſeine Verpflich⸗ 
tungen erfüllt. Die deutſche Arbeiterſchaft erwartet, daß die 
Siegerſtaaten das Gleiche tun werden. Die Welt leidet uuter 
* Fortſetzung des Welikrieges mit wirtſchaftlichen Waffen. 


Le Elend iſt entſetzlich groß. Gebt der Welt endlich den wahren 
Frieden. 


eon Blum über Tribute und Abrüſtung 


Paris. Der „Petit Pariſien“ veröfſentlicht einen Ar⸗ 
tite! des Führers der franzbſiſchen Soztalkſten, Leon Blum. 
Bet Erörterung der Tributfrage kommt er zu dem Schluß, daß 
die internationale Löſung der Neparationsfrage 
in der Schaffung eines Syſtems beſtehen mie, das die dent: 
ſchen Zahlungen mit der Entwicklung feiner. Ausfuhr, der Kon⸗ 
ſalidierung ſeiner Schulden und mit dem Schutz für ſeine 
Finanzſtabilität verbinde. Leon Blum betont ja dann 
im Gegenſatz zu der frauzöſiſchen These, daß die Abrüstung der 
Sicherheit vorausgehen müſſe. 


Die Entwicklung der Arbeitsleſigkeit 
von 1930/31 


Gens Das Internationale Arbeitsamt veröffentlicht am 
Montag eine Ueberſicht über die Entwicklung der Mrs 
beitsloſigkeit von 1936 31 und gelangt zu ſolgenden Feſt⸗ 
Vellungen: 

Deutſchland: von 39 Millionen auf 5,3 Millionen, 34 v. 9. 

England: von 2,3 Millianen auf 2,6 Millionen, 12 v. H. 

Italien: von 550008 auf 999 008, 63 n. H. 

Oeiterreich: von 237090 auf 2730, 15 v. 9, 

Schweiz: von 34000 auf 58.000, 66 v. H. 

Die Vereinigten Staaten zeigen eine Steigerung 

30, Polen von 24 und Franſreich von 5,66 v. ©. 


non 30, 
Bolens Auslandsverſchuldung 


Der „Monitor Polski“ vom 15. d. Mts. veröffentlicht 
den Staud der Auslandsterſchuldung des Nolniſchen 
Staates. Danach ſchuldet Polen den Nereirigten Staaten 
302 611500 Dollar u. 1680 000 Pfund Sterling, Frauf⸗ 
reich 2 295 904 516 Frances, England 4676 495 Pfund Ster⸗ 
ling. Italien 358654438 Lire, zchmeden 5253200 Kronen 
und 32 344 670 Dollar. 


u ich! 


Die unmitelögren 
vielmehr Deutſchlands 
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(35. Foriſetzung.) 

Er ſchllttelte nur den Kopf. „Ich will sterben, 
Glaub mir's doch, es iſt eine Erloſung für mich Alles, 
was ich ſonſt ſage, iſt ja nur ein 1 1 für den Vater. Es ilt 
viel beſſer auch für euch, wenn ich nicht mehr bin! Viel, 


viel beſſer! Ihr dürft wieder lachen und Juſt kann wieder 
durch Haus und Garten pfeifen und die Mama wird wieder 
ungen und alles auf Rottach⸗Berghof wird wieder fein, wle 


es geweſen iſt. — Freuſt du dſch nicht. Hella?“ 
Die Hände im Schoß gefaltet, ſah ſie zu, 
»„Glaubſt du, daß das Sterben ſehr ſchwer iſt?“ 
„Nein!“ ſagte er init Ueberzengung. „Das Leben ift viel, 
viel ſchwerer.“ 
„Glaubſt du das ganz ſicher, Bert?“ 
„Ganz ſicher!“ bekräftigte er. 


Sie hob ſich in die Knie und ſtrich fich das blonde Haar: 
Nie 
Langſam ſterben iſt gräßlich, aber wenn es 
ganz ſchnell ginge. dann wäre es bald vorüber. — Halt du 


geringel zurecht „Es wird doch nicht mehr wie früher. 
wieder, Bert! 


noch ) einige Pulver in deinem Nachttiſch?“ 
„Fünf Stück,“ ſagte er ahnungslos. 
bringen, Hella?“ 
Sie ſah unſicher an ihm vorüber. 
„Selbſt?“ — Seine Augen ſtanden weitaufgeriſſen 


Mit einer raſchen Bewegung neigte fie ſich über ihn. „Du 


Haft recht Leben ıft viel ſchwerer. — Leb wohl, Bert!“ 


Er wollte nach ihrem Fuß greifen, der an ihm vorbei⸗ 
aber ſie war raſcher geweſen und hetzte üver die 


flitzte, 

Treppe 
„Ba—ater!” 

und krallte ſich in den Mauern des Haules feſt. 
Von oben kam ein Fuß in jagenden Sätzen herab 
Zwei hilfiofe Arme ſtreckten ſich 


an der entſeßten Geheimrätin vorbei, 
geworfonem Nachtkleide herbeigelaufen kam An ) 
Schwelle des Mädchenzimmers ſtand Sabine mit ſchneeig⸗ 


weißem Geſicht und hinter ihr Hella, den Mantel feſt über 
den fröſtelnden Leih gezogen, den Leib. den Graf Hylmar 


Donnerswoda geküßt hatte. 


„RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG O NAR MEISTER Werbe | 


Hella! 


ihm herab: 


„Willſt du mir die 
„Ich brauche ſie ſelbſt.“ 


Bis zum Giebel hinauf bohrt ſich der Schrei 


ſranke entgegen. „Vater!“ 
Mit der ohnmächtigen Laſt ſchritt der Doktor nach oben, 
die mit raſch über⸗ 
der 


Kundge 


ung der „Republikaniſchen 


Aktion“ in Berlin | 


Berlin. Die „Nepubliianijhe Aktion“ veran⸗ 
ſtaltate am Montag im Sporlpalajt eine Kundgebung, die 
als Auftatt zu einer großen Sammlungsbewegung aller re 
publifaniiden und era Kreiſe 855 
Vürgertumes gedacht, war. An der Kundgebung nahm 
cuch Reichstagspraäſident L -öbe und Staatsſekretär Abegg 
teil. a einem Proltg Fritz non Unrughs ſprach Pater 
S nnerlofler aus ion über die Lage der Deutſchen in 

Südtirol. Regierum gspräſident Dr. Friedensburg rief das 
freiſtnnige Bürgertum auf zum Kampf für die alten Ideale 
des deutſchen Bürgertums. Sozialdemokratie und 
Zentrum, vem alten A verfehmt, ſeien heute 
die Hauptträger des eue n Volksſtaates. Das 
nichtkattoliſche een müſſe ſich endlich ‚auf ſeine ge⸗ 
ſchichtliche Lerantworlung beſinnen und ſelbſtbewußt 
die blutige Gefahr des Radikalismus von 
rechts und links bekämpfen. Major a. D. Hauff 
erllärte, es handele ſich gegenwärtig nicht darum, neue Ziele 
und neue Formen zu erörtern, ſondern zu halten, was im 
Anſturm det Negktien und im Strudel des Nied erganges | der 
Wirtſch haft von Demokratie und Republit noch vorhanden. 
ſei. 

Die „Eiſerne Front“, bis jetzt noch allein ge⸗ 
tagen von den arbeitenden Maſſen ſolle die 


Jront aller Republitaner fein, 


Der Redner verlange Wiederholung des Verfaſſungseides 
für alle Beamten und ſchon u ngsloſes Vorgehen 
gegen alle natronaliſtiſchen Beamten. 


Zu den palniſch-ukrainiſchen 
Verhandlungen 


Lemberg. Wenn Gerüchte von polniſch⸗ukratniſchen Ver: 
handlungen oder einem Kurswechſel gegenüber den Ukrai⸗ 
nern umgehen, io richten ſich die Vlicke unwillkürlich nach 
dem Smienty Jur, dem Sitz des grlechiſch⸗ kathol iſchen 
Metropoliten in Lemberg. Solange der Swienty Jur in 
fich in Schweigen hüllt. bericht Ungewißheit und Unſicher⸗ 
heit allenthalben. Auch bei den Gerüchten. die gegenwärtig 
in Amlauf ſind, wartete man mit Spannung auf eine 
Aeußerung von dieſer Seite. Nun iſt fie endlich erfolgt. 
Die ulrainiſche politiſche Wochenſchrift, Meta“, das Organ 
des Metropoliten Szeptycki und der Kreise des Swienth Jur 
bringt in ſeinem Leitartikel Bemerkungen über die Ver⸗ 
uche, polniſch⸗ ulrainiſche Verhandlungen aufzunehmen. 
„Für uns“, heißt es da, „it es klar. daß jetzt die Zeit zur 
Aktivität in bezug auf die polniſch⸗ wen ili en Verhältniſſe 
kommt“. Weiter wird ausgeführt, daß die Löſung dieſes 
Problems nicht a priori als unmöglich hingeſtel lt werden 
tönne. Wichtig ſei es, daß auf polniſcher Seite ſich endlich 
die Aufſaſſung bemerkbar mache, daß die ukrainiſche Frage 
über den toten Punkt hinweg zur Verwirklichung einzelner 
ihrer Teile geſührt ne rden in natürlich in der Ebene 
der ſtantlichen Intereſſen. Die Bemſthungen könnten zwar 
aus diesmal ergebuislos ſein, doch würde man daraus er⸗ 
ſehen, ob ſie nur einem Augenblicls intereſſe der volniſchen 
Außenpolitik oder einem jünenpolitiſchen Manöver enk⸗ 
ſprungen jeien, Davor brauche man ſich micht zu fürchten, 
denn die Ukrainer hätten die Möglichkeit, dem Ausland 
gegenüber die eigentliche Bedeutung eines ſolchen Manövers 
anzuzeigen. Gefährlich aber wäre es, den politiſchen Rea⸗ 
lismus zu mißa 10 als Folgeerſchein! ng der Theſe: „Alles 
oder nichts“, Man dürfe nicht vergeſſen, daß für das 

ukrainiſche Problem gegenwärtig weder die Bedingungen, 
noch die Macht zur vollen Wirklichkeit gegeben ſeien. llc) 
müiſſe man bedenken, daß die Verwirklichung der Ideale 
beider Völker auf demſelben Territorium der Auadratur 
des Zirkels gleiche. Ein Ausweg aus der Lage jet moglich 


Die Zähne ſchlugen ihr falten de Wenn Bert nicht ge⸗ 
ſchrien hatte! Nicht geſchrien hätte! Sie warf ſich über 
ihr Bett und hiett die hämmer nden Schläfen gegeneinander⸗ 
gedrückt. Nein! Nein! Sie wollte nicht mehr ſterben! Sie 
wollte nicht mehr! Leben! Leben wollte ſie! Mit und für 
' Hylmar! Und wenn es tauſendmal ſchwerer war, als alles 
andere! 

Sabine ſtand im dünnen Nachthemd zitternd vor der Türe 
zu Berts Zimmer und ſuchte einen Laut zu erhaſchen Aber 
es war nichts vernehmbar. Frierend lehnte fie das Geſicht 
gegen den Pfoſten und wartete, bis die Großmutter heraus- 
konnen würde. Aber es war Franke ſelbſt, der jetzt die 
Klinke herabdrückte und fie vor ſich ſtehen Ich 

„Was willſt du?“ kam es borſch. 

Die Mädchenarpie hingen ſchlaff an dem langen, weißen 
Hemde herab „Glaubſt du, daß ein Gelübde etwas hilft, 
Vater?“ 

Er ſtarrte ſie wortlos an, ehe er Antwort gab: „Unſinn! 
— Mach, daß du zu Bett kommft!“ Es kam unſicher und 
von Erregung duschſchauert. 

„Ich will den Schleier bei den Schweſtern vom Herzen 
Jeſu nehmen, wenn er wieder geſund wird, 5 

„Sabine!“ Frankes Hand hoh ſich taſtend nach der 
Tochter. „Kleine Sabine! — Vielleicht ſagſt du ihm noch 
„Gute Nacht!“ Er iſt jetzt bei Bewußtſein — Aber ein 
Gelübde machen, das iſt lachbaft Das find Kindereien. die 
ſcheinbar in jedem Frauengehirne ſpuken 
er noch wach iſt“ b 

Mit ſachten Händen ſchob er fie über die Schwelle und 
drückte die Türe hinter ihr zu 2 

Hella, die mit hochgeſlühlen Knien in ihrem Bette ſaß, 
hörte ſein Stöhnen, warf ſich in die Kiffen und wühlte den 
Kopf hinein, damit ſie es nichl mehr hören mußte 

Vielleicht war ſterben doch leichter als leben. — Vielleicht! 

Barmherzig nahm ſie der Schlaf in ſeine koſenden Arme. 


* * 
4 


Von Monte Pincio herab raſte eine Kraftdroſchke nach 
dem Bahnhof und ſtoppte in verwegener Kurve. 

Helene ſprang leichtfüßig über das Trittbrett, und ent⸗ 
lohnte den Chauffeur mit einer Zehnlire-Note 

Der Boy des Parkhotels ſtand am Portal, hatte Hand⸗ 
taſche und Koffer bereit und wartete, bis fie das Billett ge⸗ 
löſt hatte. In der glasüberdachten Halle ſummte es, wie in 
einem Stod ſchwärmender Bienen. Sprachidiome aller 
Länder warfen ſich durcheinander, erſtickten unter dem 
Raſſeln der großen Gepäckkarren und brandeten nach den 
Ausgängen, die zu den Zügen führten. 


Gehe jetzt. ſolange 
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mit niomanden teilen mußte. 
Blondhaar nehmend, netzte ſie Stirne und Schläfen mit Eau 
de Cologne, ſetzte ſich in die Ecke und ſtarrte durch den 
matten Schleier der Spätoktoberſonne auf das Gelände, das 
die hetzenden Räder des Schnellzuges durcheilten 


lichen Gedanken erlöſte, 0 
Fand ſich denn kein „leckch en auf Gottes weiter Erde, das 
nicht in irgendeiner Form die Züge des unglücklichen Sohnes 
und das 


die beiden Geſichter hinter ſich her, und nun 
aus jenen Rufnen dokt entgegen und ſchwebten als weſen⸗ 
loſe Schemen, über den Tempeln und Grabmälern, die in 
der ſchweigenden Landſchaft der Campagna zerſtreut lagen. 


nebenan der ſingende 2 
mea eulpa is 
De profundis domine!” 


ihre Augen ſuchlen ſich an den efeuumrankten S 
feſtzuklammern, die als Reſte römiſcher Größe in die Ebene 
verſtreut waren. 
himmelanſtrebend, immerfort nach dem 
ihr Blick zu den Bergſtädten empor. 
man bis zur Station della Trabveſtare. 
zu Fuß bis zun Kloſter, das da irgendwo auf den Felſen der 
Sabinerberge thronte. 


hei Anerkennung der Gleichberechiſgung der Inklereſſen 
beider Seiten. 

Dieſe Ausführungen klingen nicht ſebr hoffnungsvoll, 
trotz aller Berei itwilligkeit zu Verhandlungen, denn die 
„Cleichberechtigung der Intereſſen“ iſt ein dehnbarer 
Begriff. 


Die polniſch-katholiſchen Schrifkſteller 
im Kampf für die Religion 


Warſchan. Am Sonntag fand in Warſchau eine Bes 
ratung der polniſch⸗katholiſchen Sehriſtſteller des Landes 
ſtutt, an der auch Kardinal Kakoweli und die Biſchofe 


Tymieniecli, Szlagowski, Przedziecki und Lukomski teilnah⸗ 
men. Kardinal Kakowsli hielt an die Verſammelten eine 
Anſprache, in der er auf die Gefahren hinwies, die von 
antikatholiſcher Seite drohen, ſowie auf die Meberrälle auf 
den Glauben und das Umſichgreifen des Settenweſens. 

Es wurde der Beſchluß gefaßt, eine Vereinigung der 
polniſch⸗katoliſchen. Schriftſteller ins Leben zu rufen, deren 
Ziel die Vertiefung ber katholiſchen Kultur und Doktrin fein 
ſoll. In der Reſolution, die angenommen wurde, ſprach 
ſich die Verſammlung u. a. auch gegen das neue Eherecht 
Aus. 
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Hier befand ſich die Wertitatt 
des Berliner Jalſchmünzers 


Das Haus Dr. Cornell Salabans in Lichterfelde, in deſſen 
Keller die Falſchgelgwerkſtatt entdeckt wurde. 


Bei dem als Roßlswiſſenſchaſtler und Herausgeber verſchiede⸗ 
ner juriſtiſcher Bücher bekannten Dr. Cornell Salaban in 
Berlin⸗Lichterfelde entdeckte die Kriminalpolizei eine Falſch⸗ 
münzerwerkſtalt, in der mehr als 9 000 Stück falſche Zwei⸗ 

marclſtſicke geprägt worden waren. 
eee eee er eee eee eee 


Der Boy hatte gerade noch geit das Gepäck im Netz zu 


dN und über das Trittbrett des Abteils zu turnen, als 
die Räder ſich in N ſetzten. 
Schein zutammen. 
bee fingen die Erd en Hände des Jungen ihn auf 
legte d 
in der glaſigen Helle der Nachmittagsſonne blitzen. 


Helene knüllte einen 
den ſie aus dem Jenſter flattern, ließ. 
Sr 
ie Finger an die Mütze und ließ feine weißen Zähne 


Da waren die letzten Wagen auch ſchon an ihm vorüber⸗ 


gerollt 


Helene empfand es als eine Mohltat, daß ſie das Kupee 
Das braune Filzbütchen rom 


Gab es denn nichts in der Welt, das ſie von dem gräß⸗ 
die fie fortwährend umaatılelten? 


Antlitz Umberto Petratinis trug? 
Sie war durch das lebenſprühonde Rom gehetzt, immer 


ſtarrien ſie ihr 


eintönige wer kuſch der Räder kam aus dem Abteil 
Tonfall einer Stimme: „Mea culpa, 
mea maxima culpa! Miserere nobis! 


In das 


Sie riß das Fenſter auf und hielt die Hände in den 
kühlenden Luftzug, der in kreiſendem Tanze mit den 
Rädern um die Wette hetzte. Jyre Wangen glühten und 
teinkoloſſen 


Ueber die ſchwarzen Enpreifen hinweg, die 
igen zeigten, irrte 
Vier Stunden fuhr 
mei weitere waren 


— 


Von drüben kam nr Die „Omnia 
mea — Misericordia 

War dieſes ſtogende Beten eigens für fie angeſtunmt? 
Aufhören ſollte der Menſch, der damit unwiſſender Hand 
die Srandfadel des Wahnſinns in ihr Gehirn warf Sie 
wollle ihm jagen, daß er nicht allein war, daß nebenan 
auch jemand das Recht beanſpruchte, ungeliört zu fein. 


ſingende Stimme: 


(Gortſetzung folgt) 


Laurahütte u. Umgebung 


Deutſcher Volksbund für Polniſch⸗Schleſien t. z. (Ber 
Arksvereinigung Kattowitz). Die Mitgliedeskarten für das 
Jahr 1932 liegen für unſere Mitglieder in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle zu Katowice, ul. Mlynsla 23, 1. Stock, Zimmer 16, zur 
Abhofung bereit. Die Geſchaſtsſtelle iſt werktags von 9 bis 
13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr geöffnet. Am Sonnabend 
Nachmittag und an Sonn- und Feiertagen iſt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle geſchloſſen. Ferner weiſen wir diejenigen Mitglieder, 
von benen die Beiträge abgeholt werden, darauf hin, daß 
die mit der Einziehung beauftragten Vertrauensleute einen 
von der Geſchäftsſtelle hierfür beſonders ausge⸗ 
ſtellten und mit Lichtbild verſehenen Ausweis beſitzen. Ter 
Vertrauensmann iſt verpflichtet, bei Einziehung der 
Beiträge dieſen Ausweis vorzulegen. 


Statutenänderung in der Allgemeinen Krankenkaſſe. 
In der letzten Sitzung des Vorſtandes der Allgemeinen 
Krankenkaſſe für den Landkreis Kattowitz wurden u. a. ver⸗ 
ſchiedene Statutenanderungen vorgenommen. Neu feſtge⸗ 
ſetzt wurde die Skala für die Errechnung des Mitglieds: 
Krankengeldes. Die neuen Sätze (Umrechnungsſchlüſſel) be⸗ 
tragen demnach: in der Gruppe 1 bei einem Tagesverdienſt 
bis zu 1.49 Zloty = 1 Zloty, Gruppe 2 1502.49 = 2 
Gruppe 3 2.50.49 = 3 J., Gruppe 4 3.50—4,49 — 4 

Gruppe 5 4.50 —5.49 = 5 Zl., Gruppe 6 5.50 —6.49 — 6 
Gruppe 7 6.50— 7.4) = 7 Zl., Gruppe 8 7.50—8.49 = 8 Zl., 
Gruppe 9 8.50—9.49 — 9 Jl. und Gruppe 10 bei einem Ta: 
gesverdienſt von HU Z]. und darüber hinaus 10 Zloly. 


PIE 


Die neuen Sätze gelten ab 1. Januar 1932. m. 
„bo Laſtauto prallt gegen Telegraphenmaſt. Ein ſchwerer 
Autpunfall ereignete ſich auf der Chaufſes vom benachbarten 


Czebroz nach Bendzin. Auf dem glatten Aſphalt⸗Pflafter die⸗ 
ſer Chauſſee geriet das nagelneue Laßauto der Firma „Jenits“, 
geführt vom Chauffeur Kurowsky, ins Schleudern und prallte 
gegen einen Telephonmaſt. Der Anprall war ſo ſtark, daß der 
Maft wie ein Streichholz gebrochen wurde und außerdem zwei 
wa 30 Jentimeter ſtarke Bäumchen umgeriſſen wurden. Das 
Taſtauto wurde vollſtändig zertrümmert. Der Chauffeur fefbit 
olteb, wie durch ein Wunder, unverleßt. 


m- Deſerteur feſtgenommen. Vor etwa 6 Monaten vere 
ichwand plötzlich vom 3. Ulomenregiment in Tarnowitz in voller 
Ausrüſtung und zu Pferde der Ulan Alois Wiſczinsky. Allge⸗ 
mein wurde vermutet, dem Verſchwundenen wäre ein Anglück 
ugeſtoßen. Drei Tage ſpäter griff man in der Nähe von Sie⸗ 
mignowitz das Pferd auf. Von W. war jedoch die Spur nicht 
gufzufinden. Erſt dieſer Tage gelang es der Polizei den De⸗ 
ſerteur bei einem Bekannten in Czeladz feſtzunehmen. Er 
murde dem Militärgericht Übergeben. . 


Die Glätte. Wer am Montag frühmorgens das Haus 
verlajjen mußte, der iſt auf die Nuannehmlichkeit geſtoßen. 
oftmals mit dem Boden Bekanntſchaft zu machen. Die 
Straßen glichen wahrlich einer Eisbahn und nur manche 
lonnten ihre Balance behalten. Die Gemeindearbeiter waren 
zwar ſchon am frſthen Morgen dabei beſchäftigt, die öffent⸗ 
lichen Wege zu beſtreuen. Aber loͤngſchläfrige Hausbeſitzer 
vergaßen auf ihre Pflichten. m. 

Feſtgenommener Taſchendieb. In der Straßenbahn 
Siemianoßbitz — Kattowitz verſuchte ein eiwa 20jähriger 
Burſche einem Fahrgaſt die Brieftaſche zu entwenden. Er 
wurd: jedoch bei ſeinem Vorhaben exwiſcht und in Kattowitz 
dem Polizeipoſten übergeben. ö m. 

Böſe Folgen kindlichen Leichtſinns. Der 13jähr. Schul: 
knahe H. G. klammerte ſich nach Kinderartm an einen Laſt⸗ 
wagen und fiel herunter. Beim Sturz ſchlug er derart mit 
dem Kopf auf das Straßenpflaſter, daß er beſinnungslos 
liegen blieb. Mitleidige Straßenpaſſanten haben den Ver⸗ 
letzten ins Elternhaus gebracht m. 


2 Wu war der Schalterbeamte? Folgenger Vorfall er⸗ 
eignete ſich am vergangenen Sonntag, aßends gegen 12 Uhr auf 
don Bahnhof in Michalkowite⸗Maxzrubt, Einige Sſemiano⸗ 
witzer Bürger wollten den um dieſe Zeit nach Siemignowitz 
fahrenden Perſonenzug benutzen. Obgleich der Perſonenzug 
noch gar nicht eingelaufen war, war der Blllettſchalter ge⸗ 
ſchloſſen. Alles Klopfen an die Scheibe war vergebens. In⸗ 
zwiſchen lief der Zug ein und die Wattenden kamen mit Mühe 
und Not noch in den Zug hinein. Hier wurde ihnen zu ihrer 
leberraſchung vom Schaffner mitgeteilt, daß Te den doppelten 
Fahrpreis in Siemionowitz nachzahlen hätten, weil fie keine 
Jahrkarten beſaßon, obgleich dies nicht ihre Schuld war. Wo 
Wir nun der Schalterbeamte? Warum war der Schalter wis 
"hoffen, obgleich von dem einfahtenden Zuge noch nichts u 
"hen war? Es wäre zu wünſchen, wenn die Eiſenbahnbehörde 
ier eingreiſen würde, damit ſich ſolche Vorkoſumniſſe nicht mehr 
ereignen. 

Mm: Auch der geſamten Belegſchaft der Lanrahütte wurde 
gekündigt. Durch Aushang hat die Verwaltung der Lauras 
hütte der Velegſchaft zum 2. Februar gekündigt. Diejenigen 
Arboiter, die ſich mit einem Lehnabbau ven 25 Prozent ein⸗ 
nerſtanden erklären, werden nach dieſem Termin wieder zur Mrs 
beit angenommen. Gegen dieſe Art von Kündigung werden 
elbitveiländlich die Arbeiter ſchärſſteus proteſtieren. 
e- Kranklenkaſſenwahlen in der Lautahütte. Laut Be⸗ 
Anntgabe der Verwaltung der Laurahütte findet die Wahl des 
Vontandes und der Delegierten für die Hütton⸗Krankenkaſſe 
am 26. Februar d. Is. in der Zeit von 2 bis 6 Ahr nachmittags 
im Sitzungsſaal des Betriebsrates ſtatt. 


* Enorme Junahme der Arbeitsloſenziffer in Siemiauo⸗ 
a Inſoſge der vielen Arbeiter⸗Enklaffungen iſt die Zahl 
ber Arbeitskoſen in Siemianowitz in den letzten beiden Mona⸗ 
ten enorm gestiegen. Während im Monat Oktober ihre Zahl 
2092 betrug, murden im November bereits 2439 und Ende De⸗ 
zember Thon 3038 Arbeitsloſe in Siemiauowitz regiſtriert. Das 
It eme Zunahme von fait 50 Prozent. Im laufenden Monat 
dürfte ſich die Zahl der Arboitsloſen noch bedeutend erhöhen, da 
uf den hieſigen Werken wieder eine große Anzahl Arbeitet 
zur Entlaſſung gelangt, r ö 
„Heitate-gicber.“ 
enden Arbeitsloſiakeit mehren ſich die Heiratsfälle beſonders 
in der letzten Zelt enorm. 

weindeamt reicht kaum aus 
Anfang Februar ind viele 
Kuch den Rekord in dieſem 
r immer noch im großen Rahmen 
d 9 e ee muß man annehmen, daß die Not unter 
er Bevölkerung noch licht jo graß iſt. m. 


. 


witz. 


Fußball. 
K. S. Slonsk Luaurahütte Pogon Kattowitz 4:1 (1:1). 
Die erſte Mannſchaft des K. S. Slonsk hat bereits beim 
erſten Spiel ſich dem neugewählten Sportwart von der ange⸗ 
nehmſten Seite praſentiert. Es gelang ihr den Kattawitzer 
Spitenverein „Regen“ einwandsfrei mit 4:1 aus dem Felde zu 
ſchlagen. Zu bemerken wäre noch, daß die Einheimiſchen mit 
4 Erſatzleuten angetreten ſind. Die Tore für Slonsk ſchoſſen: 
Regulla 2 und Pietrzyba 2. Für Begon ſkorte Pazurek. Da 
der Verbandsſchiedsrichter nicht erſchienen war, leitete dis 
Spiel in muſtergültjger Weiſe Pradella (Laurahütte). 
K. S. Iskra Laurahütte — Diana Kattawitz 2:1 (0:1). 
Nur mit Ach und Krach gelang es den Iskranern,. Diana 
mit obigem Ergebnis zu ſchlagen. Bis zur Haibzeil führten die 
Rattewiger Gaſte mit 110. Nach der Pauſe jpielten ſich die 
Einheimiſchen beſſer ein und konnten nicht nur gleichſtellen, 
ſondern das zweite und ſiegbringende Tor buchen. Schiedsrichter 
mäßig. 

Handball. 
V. d. K. Lanraßütte = P. J. P. Laurahütte 15:0 (2:0). 
Eine reiche Abfuhr erhielten die P. 3. Per, die am Sonntag 
gegen die Kandvallmannſchaft des V. d. K. ein Freundſchafts⸗ 
ſpiel austrugen. Die V. d. Ker waren dem Gegner techniſch 
weit überlegen und ſiegten verdient. Die Tore für: V. d. K. 
ſchoſſen Fox 5, Warwas 5, Soboscyk 4 und Hornas 1. 


A. T. V. Laurahütte — Evangeliſcher Jugendvund Laurahutte 
1:1 abgebrochen. 
Mil einem Mißton endete das am Sonntag ausgetragene 
Freundſchaftswettſpiel zwiſchen den obengenannten Ortstivr.en, 
Das Halbzeitsreſultat lautete 111. Nach Seitenwechſel bekam 
das Spiel eine ſchärſere Rott Viel zu dem ſcharfen Spiel 
beigetragen hat der Schiedsrichter Kelodzief (Freier Spertver⸗ 
ein), der es nicht verſtand energich durchzugreifen. Etwa 15 
Minuten vor Schluß brach Jugendbund det Kampf ab. Sport- 
lich war es jedenfalls auf keinen Fall. 
* Ping⸗Pong. 
V. d. K. P. Z. N. 620. 
Die Ping⸗Pong⸗Mannſchaft des P. Z. P. Siemianowitz 
trat am Sennabend abend, gegen V. d. K. an und vetlor zeich⸗ 
lich He mit 9:6. Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe: Schö⸗ 
nemann — Sobosenk 21:14, 19:21, 13:21, Skrzipezyk — Hur⸗ 
nos 8:21, 12:21, 0:5: Mlotzek — Warwas 8:21, 16:21; Marek — 
Sarin 1 1, 2117; Mit — Jakubek 16:21, 12:21; Kochanowski 
— Eichen 13:21, 16:21. 
Schach. 
Siemianomitz 
hütte 2:8. 
Die ſonſt ſpielerprobten 1925er hatien am Sonntug den 
Schachklub 1916 Bismorckhütte zu Gaſt. Das Turnier, welches 


Schachklub 1925 Schachklub 1916 Bismarck⸗ 


Ein helieusktender Meteor. Aus Abonnentenkreiſen erhal 
ten wir nackſtehende Zuſchrift: Ein helleuchtender Meteor von 
ungewöhnlicher Größe konmle in unſerer Gegend am Sonnabend 
gegen 6 Uhr abends om weſtlichen Himmel beobachtet werden. 
Die Flugbatzn vorlief in einer Höhe von weniger als 40% über 
dem Horkzont. In Sekunden⸗Bruchteklen wurde die Metalle 
Sechmelzſarbenfkala von Weißglut lber grünblau. hellrot und 
dunkelrot durchlaufen. — Die Katatrophe eines Weltkörpers in 
wenigen Sekünden. — Wäre es für unſere alle Erde mit ihrer 
feſigefahrenen Woltwirtſchaft nicht auch das beſte, wenn fie vom 
allmächtigen Schöpferwillen in Sekunden ſchnell und ſchmerz⸗ 
los wieder gusgelöſcht würde? 

em Mitgliederverſammlung. Auf die am heutigen Diens⸗ 
hag abend ſtattfindende Mitgliederverſammlung des St. Agwes⸗ 
vereins an der Antoniuskirche werden die Mitglieder hier⸗ 
durch nockmals aufmerkſean gemacht. Begin pünktlich 7,30 
Uhr im Drendaſchon Vereinszimmer. 

o- Perein weiblicher Angeſtellten und Beamtinnen. Am 
Mittwoch, den 20. Januar, abends 7,30 Uhr, hält der Verein 
weiblicher Angeſtellten und Beamtinnen von Siemianpwitz im 
Kürchenſaal der St. Unteniusfirde eine Monatsverſammlung 
ab. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 

„o. St. Aloiſtus⸗Verein. Der Jungmänner⸗ und Jugend⸗ 
verein St. Aloiſtus von Stemfamowitz hält am Freitag, den 22. 
Januar, abends 7,30 Uhr, im Drendaſchen Lokal die fällige 
Verſammlung ab. Um zuhlreſches Erſcheinen wird gebeten. 


Handwerkerverein Siemianowitz. die Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins werden hierdurch auf⸗ 
merkſam gemacht, daß das diesjährige Faſchingsvergnügen 
nicht, wie irrtümlich bekanntgegeben, am 31. Januar, ſon⸗ 
dern ſchon am Sonnabend. den 30. Januar, ſtattfinder. 
Neben Pveisſchießen und diverſen anderen Ueberraſchungen 
ſollen auch einige Theaterſtücke eingeſchoben werden, welche 
die Feſtesfreude heben ſollen. Den arbeitslojen Mitgliedern 
des Vereins wird der Eintrittspreis ermäßigt werden. Auch 
im übrigen werden die Eintrittspreiſe der augenblicklichen 
ſchweren Zeit entſprechend niedrig gehalten. Auf dieſe Ver⸗ 
anſtaltung weiſen wir heute ſchon empfehlend hin. Einla⸗ 
dungskarten ſind bei den Vorſtandsmitgliedern erhältlich. m. 


= Zitherperein, Siemianowitz. In der letzten Mitglie⸗ 
derverſammlung wurde beſchloſſen, das diesjahrige Faſchings⸗ 
vergnügen am Dienstag, den 9. Februar im Drendaßchen Saale 
auf der ul. Sobieskiego abzuhalten. Dieſes Vergnügen ſoll von 
allerlei Ueberraſchungen und Konzert umrahmt werden. Ein⸗ 
ladungskarten werden demnächft zur Verteilung gebracht. 


⸗m⸗ „Freiwillige Feuerwehr“ Siemianowitz. Am Donners⸗ 
ag, den 21. Januar 1932, abends 7 Uhr, findet im Feuerwshr⸗ 


depot die fällfge Vorſtandsſitzung ſtatt, zu welcher alle Vor⸗ 
ſtanndsmitglieder gebeten werden, pünktlich und zahlreich zu er⸗ 
ſchetuen. — Anſchließend um 8 Uhr wird die fällige Monats⸗ 
verſammlung abgehalten. Infolge der Reichhaltigkeit und 
Wichligkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder um zahl⸗ 
reichen Beſuch gebeten, 

m Faſchingsvergnügen des Siemianowitzer Marinever⸗ 
eins. Am Sonnabend abend veranſtaltete der Siemianowitzer 
Marineverein im Drendaſczen Saal ſein diesjähriges Fa⸗ 
ſchingsvergnügen. welches recht harmonievoll verlief. Trotzdem 
der Beſuch viel zu wünschen übrig ließ, war die Stimmung 
unter den Gäſten die denkbar beſte. Nur ungern trennten Ih 
die Tanzluftigen beim Eintritt der Poligeiſtunde. 


Laurahütter Sportipiegel 


Laurahütter Fußballvereine erfolgreich — Schöner Erfolg der B. d. K.⸗Handballer — Im zeichen 
der Generalverſammlungen — Gonftige Neuigkeiten 


im Prochottaſchen Sagl auf 10 Brettern gusgefochten wurde, 
endete mit einem glatten Siege der Bismarckhürter. Nur 
2 Kämpfer der Einheimeſchen konnten über die Bismarchhulter 
Gäſte triumphieren. 

Amateurboxklub Laurahutte. 

Am Mittwoch, den 20. Janvar d. Io, abends 7,20 Uhr, 
findet im Prechottaſchen Lekal ulica Halera [früher Exner) eine 
Vor fandsſitzung ſtatt. Da auf der Togeserdnung recht wichtige 
Punkte ſtehen, werden die Mitglieder um pünktlichen und zühl⸗ 
reichen Beſuch gebeſen. 

Generalnerſammlung des K. S. 07 Laurahülte. 

Im Dudaſchen Vereinslokal fand am Sonntag abend einge 
außerordentliche Generalverſammlung des K. S. 07 jtait, Der 
Eintevuna batten etwa 60 Mitalieder Felge geleſſtet. Auf der 
Tagesordnung war der wichtigſte Punkt das 25jährige Stiſ⸗ 
tungsfeit, ſouie Vorſtands⸗Neuwahlon. Eröffnet wurde die 
Verſammlung vom Vorſitzenden Zuber. Nach Perleſen des ſeg⸗ 
ten Prokokolls erjiatieten die einzelnen Vorſtandsmitglieder 
eingehend Bericht über die Tatigkeit im verfloſſenen Vereins⸗ 
jaht. Nachdem dem alten Vorſtand das Abfſolutorium erteilk 
worden wär, wurden die Neuwahlen vorgenemmen. Es wurden 
gewählt: 3. MVerfikender: Zuber, 2. Vorſitzender: Miitlis; 
1. Schriftführer: Cnpannet Georg; 2. Schriftführer: Sokolowski: 
1 Kaſſierex: Stefanik; 2. Kaſſierer. Gawren Richard, 1. Sport⸗ 
wart: Cygannel A.; 2. Sportwart! Klabiſch; Beiſitzer: Wawro 
und Gediga; 1. Jugendleiter: Cygannek Richard; Leichtathletil⸗ 
ſportwart: Warwas. 

Dem Antrog der Mitglieder, die Monatsbeiträge von 2 FL. 
auf 1 Zloty zu ermäßigen iſt ſtattgegeben worden. Eine lebhof 
Debatte erforderte das 25 jährige Stiftungsfeſt. Dieſes Jupftaun 
ſoll mit allem Prunk geſeiert werden. Die Vorarbeiten ſind 
dem Vorſtand und drei weiteren Mitgliedern übergehen worden. 
Weiter wurde beſchloſſen am Sonnabend, den 6. Februar. das 
diesjährige Faſchings vergnügen in Form eines Maskenballes 
obzuhalten. Mit dem üblichen Vereinsgruß ſchleß der Votſitzende 
die inhaltsreiche Verſammlung, 

Ein neuer Vorſtand im K. S. Slonsk Laurahütte. 

Am Sonntag, den 17. d. Mts, ſand im neuen Vereinsloke! 
die fällige Generolverſammlung des K. S. Slonsk ſtatt, zu 
welcher eine ſtattliche Anzahl Mitglieder ſich einfand Nach den 
Berichten über die Vereinstatigleit und den Kaſſenſtond kurde 
die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen, die nachſtehendes 
Ergebnis hatte: Pradella Edmund, 1. Präſes; Szugula Julius, 
Vizepräſes; Buchta Georg. Sekretär; König Wilhelm, 1. tab 
ſierer; Buchta Max. 2. Kaſſierer; Duda Ludwig. Sportwart; 
Sigron Jan, Jugendleiter; Röfner Albert, Heiduk Franz, Bei⸗ 
iger; Röſner Joſef, Klint Adolf. Phatz⸗ bezw. Zeugwart: Kacz⸗ 
marczyk Bernard. Fyrlus Konrad, Reviſoren. 

Sämtliche Schriftſtücke ſind von nun an an das Sekretariat 
Buchtu Georg, Siemianowice, ulica Wandy 29, zu richten. m. 
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m- Gemeindeamtliches. In der benechbarten Gemeinde 
Vittkow ift eine Aenderung im Meldeweſen eingetreten. Joz⸗ 
liche An⸗ und Abmeldungen, die bisher auf der Gemeinde in 
Siemianowitz erledigt wurden, werden von nun ab im Ger 
meindeamt Bittkow getätigt. 

Eröffnung eines Beerdigung⸗Inſtituis. In dem frühe⸗ 
ren altbekanten Möbelgeſchäft der Firma Max Ganczarski 
iſt ein Beerdigungs-Inſtitut neu eröffnet worden. Sen 
reichhaltiges Lager in einfachen und beſſeren Särger zu 
äußerſt billigen Preiſen bietet eine große Auswahl. Bei 
Beſtellungen wird ein eleganter Leichenwagen gratis geſtellt. 
Aufbahrung und Ueberführungen werden pietätvoll und 
prompt ausgeführt. Der Inhaber iſt Karl Ganczarski, ul. 
Bytomska 29. Bemerkt ſei noch, daß dieſes Inſtitut mit 
der Firma Hugo Ganczarski, ul. Bitomska, nichts gemein 
hat. Wir weiſen auf dieſes neue Beerdigungs⸗Inſtitut 
empfehlend hin. Siehe heutiges Inſerat. m. 


Goltesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Müttwoch, den 20. Jauuar. 
1. hl. Meſſe füt verſt. Joſefa Kuczerg. 
2. hl. Meſſe für verſt. Peter und Leo Wonſik. 
8 Uhr: zum hl. Sebaſtian vom poln. Schützenverein. 
Donnerstag, den 21. Januar. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joh. Franziska und Karl Dawcezyk 
und Verwandtſchaft beiderſeits. 
2. hl. Meſſe zur hl. Agnes auf die Intention det deutſchen 
Aſpirantinnen. 
3. Jahresneſſe für verſt. Anton Szymala. 2 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 20. Januar. 

6 Uhr: zur hl. Agnes auf die Intention der Aſpirantinnen 
mit anſchließender Generaftemmunion. 

6% Uhr: für verſt. Heinrich und Antonie Kolodziej, Ars 
ton und Agnes Kurpamek und Eltern heiderſeits. 

Donnerstag, den 21. Januar. 

6 Uhr: mit Kondukt für verſt. Karoline und Anton Pytel. 

6% Uhr: für das Brautpaar Bednorz⸗Francſioch. 

7,15 Uhr: zur hl. Agnes auf die Intention des polniſchen 
Milttervereins, 


Evangelliche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 20. Januar. 
19,30 Uhr: Jugendbund. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


„Polen auf dem beſten Wege, 
die Kriſe zu überwinden 
Riga. Eine Rigaer Zeitung veröfſentlichte eine Reihe von 
Anſtchten der hervorragenden Stantsmänner, der am Baltiſchen 
Meer gelegenen Staaten, darunter auch die des Finanzmini⸗ 
ſters Jan Pilſudski. Der Finanzminiſter beſpricht die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage Polens und ſtellt feſt, daß eine Beſſerung ein⸗ 
getreten Tel. Er weiſt auf die glänzende Entwicklung Gdingens 
hin, die beweiſe, daß Polen auf dem beſten Wege ſei, die Kriſe 
zu überwinden. Es iſt nur ſchade, daß in Oberſchleſien bis 
— von dieſer Ueberwindung der Kriſe noch nichts zu mer⸗ 
en iſt. 


aun darf Schwerbeſchädigten die Arbeitsſtelle 
aufgekündigkt werden? 

Im Kreisblatt der Ratfemiher Staroſtet vom 9. 
1932 wird bekanntgegeben, daz die Verordnung betr. Zubilli⸗ 
gung verschiedener Vergünſtigungen an beſchüdigte Schwerbe⸗ 
ſchädigte, vom 6. April 1920 [D4. Aſt. niem ſtr. 458), durch des 
Arbeits⸗ und Wahlfahrtsminiſterium bis einſchließlich zum 31. 
Dezember 1932 verlängert wurde. 


Ja nune 


Demnach dürſen Entlaſſungen von Schwerbeſchädigten nur 
dann erfolgen, wenn 1. die Zuſtimmung der en Faupt⸗ 
fürſorgeſtelle eingeholt worden iſt, 2. der betreffende Schwerbe⸗ 
ſchädigte anderweitig eine geeignete Arbeitsſtelle a 
kann, bezw. eine ſolche von dem Arbeitgeber, der die Entlaſſung 
vornimmt, vermittelt erhält, jewte 3. wenn in größeren Be⸗ 
trieben oder Werksanlagen, welche etwa 100 Arbeitskräfte auf⸗ 
weiſen und mindeſtens 6 Schwerbeſchädigte beſchäftigen, eine 
allmähliche Reduzierung der Schwerbeſchädigten in der Weiſe 
vorgenommen wird daß auf etwa 15 bis 17 Arbeitskräfte 
1 Kriegsbeſchädigter entfällt. B 


Die Verlängerung obiger Verordnung iſt nur zu begrüßen. 
da gerade in letzter Zeit ſehr oft die Feſtſtellung gemacht wer⸗ 
den konnle, daß Schwerbeſchädigte ohne triftige Gründe zur 
Entlaſſung kamen. Solchen Perſonen, welche infolge der 
Kriegsverletzungen niemals als vollwertige Arbeitskräfte ang 
ſehen werden können, fällt es dann ſehr ſchwer, eine paſſende 
Stellung zu erhalten. Seitens der Wojewodſchaftsbehorde wer: 
den von Zeit zu Zeit entſprechende Kontrollen durchgeführt und 
alle Perſonen, welche gegen die geltenden Vorſchriften er- 

ſtoßen, gerichtliche Anzeige zur Verantwortung gezogen. 


Leiſtungen für Erwerbsloſe 
gelten als Steuerabzüge 

Der Finanzausſchuß beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt 
(Wudzial Skarbowy) teilt auf Grund einer Anfrage des 
Landbundes mit, daß laut einem miniſteriellen Rundſchrei⸗ 
ben im Sinne des Artikels 6 des Einkommenſteuer-Geſetzes, 
ſämtliche Leiſtungen juriſtiſcher als uud phyſtſcher Perſonen 

zum Zwecke der Bekämpſung der Arbeirsloſigkeit, als ab⸗ 
Sugsfähtg anzuſehen ſind. 

Demnach fallen auch die auf Aufforderung des Arbeits⸗ 
loſenkomitees geipendeten Beihilfen bezw. Geldzuwendungen 
unter den Artikel 6 des Einkommenſteuer⸗Geſetzes und zwar 
wenn: 1. der Steuerzahler einen entſprechenden Antrag ſtellt, 
2. die Steuerperanlagung, auf Grund von ordnungsmäßig 
geführten Büchern erfo! igt iſt und 3. der Wert der geſpen⸗ 
Fe Naturalien uſw. in den Geſchäftsbüchern eriuhtlih 
It. 


Die ſchleſiſchen Friſeure für die Sonn- 
und en _ 


gen eben 555 N 195 1 im 
Friſeur⸗ und Perückenmachergewerbe innerhalb der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien, zu intervenieren. Die Forderung wird 
damit begründet, daß die ſchleſiſchen W Friſeure 
und Friſeurmeiſter, welche von der Wirtſchuftskriſis ſchon 
ohnehin arg betroffen werden, durch das Arbeitsverbat (Wo⸗ 
jewodſchaftsverordnung vom 15. Januar 1931) in eine 
ſchlimme Lage geraten ſind. Verſchiedene Kontrollen haben 
gezeigt, daß ein großer Teil von Leuten infolge Schließung 
der Friſeur⸗ und Perückenmachergeſchäfte an den Song⸗ und 
Feiertagen, das Schneiden der Haare uſw. ſelbft vornehmen. 


Die ſchleſiſchen Friſeure ſtellen ferner feſt, daß in den 
anderen Gebietsteilen Polens, ſowie in Deutſch⸗ Oberſchleſien 
die Friſeur⸗ und Perückenmachergeſchäfte an jedem Sonn⸗ 
und Feiertag, in der Zeit von 7 Ubr früh bis 11 Uhr vor⸗ 
mittags, für das Publikum offen gehalten werden können. 


Weiterhin wird die Forderung, betr. Wiedereinführung 
der Sonn- und Feiertagsarbeit, damit begründet, daß auf 
ſolche Weiſe ein großer Teil der erwerbsloſen Friſeürgehilfen 
eine vorübergehende Beſchäftigung und demnach eine Ver⸗ 
dienſtmöglichkeiten finden würde. 


i früheren altbekannten Möbelgeschäft ein 


eröffnet habe,, 
zu äußerst billigen Preisen. 


gestellt. Aufbahrung 


prompt ausgefuhrt 


Fa. Karl Ganczarski 


Hiermit zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich in unserem 


Beerdigungs- Institut 


Empfehle große Auswahl in einfachen und besseren Särgen 
Eleganter Leichenwagen wird gratis 
und Ueberführung wird pietätvoll und 


Um gütige Unterstützung der verehrten Einwohnerschaft bittet 


wlas6, Karl Ganczarski, Siemianowice, Bytomska 29. 


an Büchern, Stoff- 
oeſchentart erſen 
a Geigent artikeln, 


N Schreib - u. Zei- 


chenukenſilien 
Zonbüchern Steben Tage 
M alt a ten Zu haben in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung 
8 apierier- ul. Be 2 


vietten uſw. 


am beſten und 
billigſten in der 


Huch und Papferhandlung. ul. Dytomsla 2 
(Kattom tzer und Laurahütte⸗HSiemianomitzer Zeitung) 


änferate in Dieer gelang haben Den beiten == 


Zur Kündigung der Lohnverträg 


Auf allen oberſchleſiſchen Gruben und Eijenhütten wur: 
den am Sonnabend folgende Plakate angeſchlagen: 

„Die Grubenue Waltung (bezw. Hüttenverwal⸗ 
tung) kündigt hiermit der Geſamtbelegſchaft das 
Arbettoverhältnis zum 31. Januar 1932. 

Ab 1. Jebrnar 1932 treten neue Lohnverhält⸗ 
niſſe, das heißt, die bisherigen Löhne um 21 
Prozent abgebaut, in Kraft. 

Sollte ein Belegſchaftsmitglied mit blejen neuen 
Lohnhedingungen nicht einnerſtauden fein, jo muß 
es ſich perſönlich bei dem zuſtändigen Betriebsleiter 
bis zum 25. Januar 1932 melden.“ 

Die Kundmachungen riefen unter den Arbeitern große 
e hervor. In vielen Betrieben wurden ſie herunter⸗ 
geriſſen und weggeworfen. Die Gewerkſchafte. wandten ſich 
telegraphiſch an das Arbeitsminiſterium und erſuchten, einen 
Vertreter zu delegieren. 

Die in der Arbeitsgemeinſchaft vertretenen Gewerk⸗ 
ſchaften erließen an die Betriebsräte und Arbeiter ein Kom⸗ 
munikat, das in einer raſch einberufenen Sitzung beſchloſſen 
wurde. Das Kommunikat hat folgenden Wortlaut: 

„Auf den Kohlengruben wurde am 16. d. M. 
eine Beianntmachung angeſchlagen, laut welcher der 
Geſamtbelegſchaft gekündigt wird falls ſie dem 21⸗ 
prozentigen Lohnabbau nicht zuſtimmen ſollten. 

Die unterzeichneten Verbände ſtellen feſt, daß 


der gegenwärtige Lohntarif bis 1 >. er in 


Kraft fteht und die neuen Lohnverhandlungen nion 
beendet ind. Die Arbeitkündigung it rechtswidrig 
und käuft den Demobiliſa konsvorfchriften zuwiber 
und it als eine e der Berg: 
arberter . 

Arbeiter! Die Hr beitgeber haben den Kampf 
begonnen! Laßt euch nicht erſchreden. und fein eins 
ziger Arbeiter darf dem Lohn abbau zuſtimmen. 
Die Vetriebsrüte und alle Arbeiter haben ſolt⸗ 
dariſch einen Proteſt gegen das provokator.ſche Vor⸗ 
gehen der Kohlenbarene zu erheben. 

Die Arbeitergewerkſchaften halten Wach! boi 
euren Intereſſen und werde n euch im gegebenen 
Moment zu einer ſol dariſchen Abwehr gegen den 
fapitaliſtiſchen Anſchlag auffordern.“ 

Bergarbeiterabteilung der Verufs vereinigung, 
Vergbauinvuſtrieverband, Chriſtliche Gowerkſchaſten. 
Gewerkſchaft H. D., Chriſtliche Berufsverbände, 
Vereinigte Chr iſtliche Gewerlſchaft und Pol⸗ 
niſcher Zentralverband. 1 

Am Sonntag fanden in vielen Induſtrieorten Ober⸗ 
ſchleſiens Verſammlungen der Belegſchaften uno Berufsver⸗ 
bande ſtatt, in denen zur Solidarität der Arbeiter auſge⸗ 
rufen wurde. Im äußerſten Falle ſoll, gemeinſam mit den 
Angeſtellten, auch der Generalſtreik angewendet werden, um 
den weiteren Johnabbau zu verhindern und die Lebens⸗ 
bedi —— der — zu ſichern. 


Dentſch⸗Oberſchleſien 
Zwei Tote auf Karſten⸗Zentrum geborgen. 


Von den ſieben Verſchütteten auf der Karſten⸗Zentrum⸗ 
grube ſind nunmehr, nach härteſter Arbeit, zwei Leute tot ge⸗ 
borgen worden. Es handelt ſich um die Häuer Heinrich 
Weitz und Ignatz Miſch, beide aus Beuthen. Einer wurde 
in den ſpäten Apendſtunden des Sonnabend, der andere am 
Sonntag nachmittag freigelegt. Nach dem Befund der Leichen 
und dem Zuſtand der Strecke iſt anzunehmen, daß beide nach 
dem Streckeueinſturz einen ſchuellen Tod gefunden haben und 
nicht, wie von anderer Seite gemeldet wurde, erſt nach tage- 
langer Qual. Man fand die Leichen au verſchiedenen, ziemlich 
weit auseinander liegenden Stellen. 

Die Verſuche zur Bergung der reſtlichen fünf Mann, wer⸗ 
den unermüdlich ſortgeſetzt, doch iſt die Hoffnung, noch jemand 
lebend vorzufinden, verſchwindend gering. Noch nicht geborgen 
find die Häuer Ernſt Marr, Max Karch, Paul Schmidt I und 
Stanislaus Erber, ſämtlich aus Karf, ſowie der Fördermann 
Alois Kſienzyk aus Virkenhuin. 


Der Stand der Rettungsarbeiten auf Karſten⸗Zentrum. 

An Monteg morgen war die Lage auf Karſten⸗Zentrum 
unverändert. Es war den Rettungsmannſchaften bisher nicht 
möglich, an die reſtlichen fünf Bergknappen heranzukommen. 


Kein weiteres Ergebnis der Bergungsverſuche bei 
Karſten⸗Zentrum. 

Bis zu den frühen Morgenſtunden des Dienstag find auf 
der Karſten⸗Zentrum-⸗Grube die Bergungsverſuche ohne weitere 
Erfolge geblieben. Alle Bemühungen, auch die reſtlichen ‚uns 
Verſchütteten freizulegen, waren ergebnislos. 

Die Beiſetzung der am Sonnabend bezw. Sonntag gebor⸗ 
genen ſterblichen Ueberreſte der Häuer Weiß und Miſch wird 
am Mittwoch, vormittags 8.45 Uhr vom Knappſchaftslazrreti 
aus erfolgen. Inzwiſchen iſt die Todesurſache dieſer beiden 
Bergleute amtsärztlich feſtgeſtellt. Sie ergab bei Weiß Bruſt⸗ 
korbzerquelſchungen und bei Miſch einen Halswirbelbruch. Da⸗ 
mit iſt allen, auch in den letzten Tagen erneut verbreiteten. 
Falſchnachrichten über den erſt, nach tagelanger Qual, erfolgter 
Ted diefer beiden Bergleute, endgültig der Boden entzogen. 

Nach wie vor, ſind die Rettungsmanmſchaften am Werk, um 
ſobald wie möglich, auch die letzten fünf Mann zu bergen. 


Wir empfehlen Ihnen unſer reichhaltiges Lager in 


Aürneinl-öterjertiein 8 


u. bitten Sie, uns ohne Kaufzwang befuchen zu wollen 


Scherzartikel, Papiermützen 
Japaniſch Echirme, Masken 
Zanzichieifen, Luftſchlangen 
Schneebälle, Konfetti, Orden 
ſomie 9 aller Art 


Buch⸗ 1. Papierhandlung, Hutnicza 2 


(Kattowitzer und Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung) 
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15 een Punkt 


dürfen Sie als Geschäftsmann 
nie ſparen: in der Reklame! 
Gute Meklamedrutklachen ſtellt 
Bie Drucker: unſerer Zeitung 
her dei ſchzellſter Lieſerung 


und zu angemeiſenen Preiſen. 


Luurnhütte-sileminnowitzerzeitung 


ie moderne Dame wird sich in 
ihren Mussestunden gern mit der 
Stoffmalerei beschäftigen, eine AM 
Liebhaberkunst, welche in den 
letzten Jahren starke Verbreitung 
gefunden hat. 
nen und Anleitung zu haben in 


Buch-undPanierhandiung, ul. Byiemska 2 
(Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


Sr 


TISCH-TENNIS 
das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 


Buch- und Papierhandlung Bytomska 2 
(Kattowitzeru.Laurakütte- e ee een 


Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408,7 
. 12,10: Mitkagskonze rt 16.55: Engliſch. 17.35: 
Volkstümliches Konzert. 20,15: Unterhaltungtonzert. 
21,30: Violi! konzert. 22,40: Schallplatten. 

Donnerstag. 12,35: Schulfunk. 16,20: Franzöſiſch. 19,40: 
Schallplatten. 17.35: Nachmittagskonzett. 20,15: Unter⸗ 
haltungskonzert. 22,30: Leichtes Konzert und Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12,10: Mirtagskonzert. 15,25: Vortrage. 17,95: 
Volkstümliches Konzert. 18,50: Vorträge. 20,15: Unter⸗ 
haltungskonzert. 21615: Vortrag, 21,30: Violinkonzert. 

22,4): Vortrag. 23: Tanzmuſtk. 
Lonnerstag. 12: Schulfunk 14,45: Schallplatten das: 
Vortrag. 15,50: Kinderſtunde. 16,20: Borte I: 


Schallplatten. 17,10: Vortrag. 17,35: Scltitenton, 5 
18,50: Vortrage. 20,15: Unterhaltungskonzert. 225: 
Vortrag. 22, 0 Konzert. 22,30: Tanzımufi 


Fleiwitz Welle 252. Breslau Welle 323. 

rn Wochenprogramm. 

Mittwoch, 20. Januar. 15,15: Elternſtunde. 16: Leſung. 
16,20: Anterhaltungsmuſik. 17: Das Buch des Tages. 
17,15: Landw. Preisbericht; anſchl.: Aus der Geſchichte 
der oberſchleſiſchen Induſtrie. 17,30: Heitere Lieder. 18: 
Holz als Weriſtoff. 18,20: Erlebniſſe in Afrita. 18,40 
Was kann vom wa oder Gehalt des Arbeitnehmers abs 


gezogen werden? Abenomuſik. 20: Bunte Reihe. 
Wige eee 21,20: Heiteres oberſchleſiſges 
Funkquartett. 22: Zeit, Wetter! Preſſe, Sport, ra 
grammänderungen. 22.25: Die Frau und der Kampf⸗ 
135 22,50: Der Straßenhändler. 23,05: Tanzmuſik. 


30: Funkſtille. 

Sara 21. Januar. 9: Schulfunk. 
Landwirt wiſſen. 15,25: Kinderfunk. 
des Tages. 16.05: Anterhaltungsmuſik. 17,15: 
Preisbericht; anſchl.: Das wird Sie inter eſſieren! 
Was geſchieht für gefährdete und ftraffällige Sum: no? 
18: Neue deutſche Kunſt in der Tſchechoſlowakei 33,25 
Stunde der Arbeit 18,50: Wetter; nie. Franz Grill 
parzer zum 60. Todestage. 19,20: Abendmuſit. 19,55: 
Wetter. 20: Nachtdienſt des Apothekers. 20,30: Konzert. 
21,20: Abendberichte. 21,30: Muſik der Operette: „Die 
Zirkusprinzeſſin“. 22,20: Zeit. Wetter, Preſſe, Spert, 
Programmänderungen. 


land. 23: Tanzmuſik. 


12: Was 
15,0. Das 


Der 
Buch 
Landw. 

17,40: 


22, 45: Winter im Glatzer Verg⸗ 
24: . 


E UE FUNK ZZ EITUNG 


Jeden Freitag neu! 


8 Zu haben in der Buch- und Papier- 
hand 5 9 5 Stemianowice, Bytomska 2 
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Stoff-Malstifte 1 
Stoff-Deckfarben 
Stoff-Lasurfarben g 
Stoff-Relieffarben | 


Farben, Schablo- 


Hl wen nl * gp 


MN 


